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Systemeigenschaften

� Dezentrales Automatisierungssystem

� Ausbaufähig bis zur fabrikweiten Automatisierung

� Für kontinuierliche und diskontinuierliche Prozesse

� Integrierte Ablauf- und Verriegelungssteuerung

� Grundoperationenkonzept für rezepturgeführte Anlagen

� Bedienergerechte Prozeßführung

� Integrierte Trendfunktion

� Modulare Redundanz auch für die Steuerfunktionen

� Anwenderfreundliche Projektierung und Dokumentation

� Mächtige Funktionsbibliothek

� Frei konfigurierbare Blocktypen
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Das dezentrale Prozeßleitsystem

Unsere Bemühungen, die Prozeßführung zu ver-
bessern, den steigenden Produktionskosten zu
begegnen und auch große komplexe Prozeßanla-
gen übersichtlich und sicher zu automatisieren,
führten zum Konzept des digitalen Prozeßleitsy-
stems PLS 80E. Es umfasst die Funktionsein-
heiten für die Ausführung aller Automatisierungs-
funktionen, die Bussysteme zum Austausch von
Daten und Informationen sowie die Stationen in
der Leitebene zur Darstellung, Bedienung und
Konfigurierung der Automatisierungsaufgaben.
Prozeß- und Produktionsdaten werden über Stan-
dardschnittstellen der werksweiten EDV zur Verfü-
gung gestellt.
PLS 80E führt alle Automatisierungsaufgaben si-
cher aus, ist komfortabel zu bedienen und besitzt
höchste Verfügbarkeit.

PLS 80E ist ein dezentrales Prozeßleitsystem zur
Automatisierung verfahrenstechnischer Anlagen.
Es ist gleichermaßen für die Automatisierung von
diskontinuierlichen Prozessen (Batchprozessen)
kleinster Ausbaustufe bis hin zu Großanlagen als
auch für die Automatisierung kontinuierlicher Pro-
zesse geeignet. Es bietet dem Anwender unter-
schiedliche Komponenten zur Realisierung seiner
speziellen Aufgabenstellung an, die für eine fa-
brikweite Automatisierung notwendig sind.

In der Leitebene übernehmen Realtimeserver RTS
und Leitworkstation LWS die Kommunikation zwi-
schen dem Bediener und dem Prozeß. Sie geben
Prozeßinformationen aus und ermöglichen zielge-
richtete und schnelle Eingriffe in den Automatisie-
rungsablauf. Der Systemdialog zum Konfigurieren
und Parametrieren wird ebenfalls über diese Sta-
tionen geführt.

In der Betriebsführungs- und Produktionsleitebene
erfaßt der WINDOWS - Rechner mit der Standard-
Anwendung PLS80E-Office ausgewählte Prozeß-
und Produktionsdaten zur Weiterverwendung im
unternehmensweiten Netzwerk.

In der Funktionsebene stellen die Funktionsein-
heiten FE-MSR die Verbindung zum Prozeß her.
Sie enthalten die Automatisierungsfunktionen, wie
Messen, Steuern und Regeln einer verfahren-
stechnischen Anlage. Jede Funktionseinheit erle-
digt diese Aufgaben selbständig und unabhängig
von den anderen Systemkomponenten.

Bei Anforderungen an höchste Verfügbarkeit kön-
nen die FE-MSR redundant ausgeführt werden.

Über serielle Schnittstellen lassen sich Subsyste-
me, zum Beispiel speicherprogrammierbare Steue-
rungen, Datenerfassungssysteme oder Bedienter-
minals ankoppeln.

Das Invensys - Automatisierungsangebot
umfaßt:

� Erarbeitung der gesamten Automatisierungs-
aufgaben und Konfigurierung der Funktionen

� Lieferung der Systemkomponenten nach Test
und Abnahme

� Installation des Systems mit Test der Sy-
stemverkabelung

� Montageplanung und -ausführung für Feldge-
räte und deren Verkabelung

� Unterstützung bei der Anlageninbetriebnah-
me und Prozeßoptimierung

� Personalausbildung für Planung, Produktion
und Betriebserhaltung
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Prozeßbeobachtung und -bedienung

Die Stationen der Leitebene geben dem Bediener
bei der Prozeßbeobachtung und -bedienung aus-
führliche Informationen und machen Prozeßein-
griffe leicht, zielgerichtet und sicher. Dies wird er-
reicht durch:

� Aktualisierte Prozeßwiedergabe in wählbaren,
unterschiedlichen Bildschirmdarstellungen

� Darstellungsanwahl über virtuelle Tasten so-
wie Verkettungen in freien Grafiken

� Bedienerführung durch "Merken" der zuletzt
aufgerufenen Darstellungen

� Rezepturdarstellungen in hierarchischer Stu-
fung entsprechend dem Grundoperationen-
konzept

� Anzeige von Prozeß- und Systemmeldungen
unabhängig von der gerade gewählten Dar-
stellungen in gleicher Weise und an gleicher
Stelle auf dem Bildschirm

� Bedienung des Prozesses durch Funktionsta-
sten und Insrceen über Maus

� Beobachtung und Bedienung von Automa-
tisierungsfunktionen in unterschiedlichen
Darstellungsarten

Der Bildschirm, Fenster zum Prozeß

Die Bildschirmaufteilung der PLS 80E-Leitworksta-
tion ist Ergebnis einer klar strukturierten An-
wendungsoberfläche.

Neben der laufend aktualisierten Prozeßwiederga-
be in der jeweils gewählten Bildschirmdarstellung
werden ständig aktuell Datum und Uhrzeit, Hin-
weise für Prozeß- und Systemmeldungen sowie
die aktuelle Belegung der Funktionstasten ange-
zeigt.

Bedienergerechte Prozeßführung

Für die Prozeßbeobachtung und -bedienung ste-
hen dem Anwender verschiedene Betriebsfunktio-
nen zur Verfügung.
In allen Darstellungen zur Prozeßbedienung wer-
den nur die Bedienmöglichkeiten angezeigt, die
der momentane Automatisierungszustand zuläßt

Die verfahrensspezifische Betriebsfunktion Grafik
stellt ein Abbild der Anlage in Fließbildform dar.
Prozeßgrößen und Zustände von Rezepturen kön-
nen mit variablen Darstellungsstandards einge-
blendet und bedient werden. Frei konfigurierbare
Grafiken ermöglichen die flexible Anpassung an
spezielle Benutzeraufgaben.

Trendgruppen zeigen den zeitlichen Verlauf von
bis zu sechs verschiedenen Prozeßsignalen über
einen wählbaren Zeitraum zwischen 15 min. und
12 Wochen. Es werden analoge und binäre Sig-
nale bis zu 99 Tagen aufgezeichnet.

Steuerungsspezifische Betriebsfunktionen, wie Re-
zeptur, Teilrezeptur, Phase, Phasen-Parameter
und Schritt dienen zum Darstellen des momenta-
nen Zustands der Steuerung. In den Ablauf der
Steuerung kann vom Bediener durch Umschalten
der Betriebsart eingegriffen werden.

Mit den Betriebsfunktionen Gruppe und Detail wird
die Einzelfunktionsebene in unterschiedlichem
Detaillierungsgrad dargestellt und bedient.
Die Prozeßbedienung ist, unabhängig von der ge-
wählten Darstellung, immer identisch.

Graphik

Trend

Gruppe

Detail

Rezeptur

Teilrezeptur

Phase,
Phasen-

parameter

Schritt

Verfahren Steuerung Einzelfunktion
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Verfahrensdarstellungen

Bei der verfahrensspezifischen Betriebsfunktion
Grafik stehen dem Anwender alle Möglichkeiten
der Darstellung und Bedienung seines verfahren-
stechnischen Prozesses offen.

Prozeßgrößen werden durch dynamische Felder in
Form von Balken, Farbumschlägen, Texten und in
numerischer Form dargestellt. Eine direkte Bedie-
nung in der Grafik wird unterstützt.

Die zweistufige Zoom-Funktion erlaubt nicht nur
vergrößerte Bilder, sondern mit jeder Zoomstufe
zusätzliche Prozeßinformaionen an der angewähl-
ten Stelle der Grafik.

Einzelfunktions-Darstellungen

In der Gruppendarstellung können 8 Automatisie-
rungsblöcke, z. B. Regler, Anzeiger, Zähler Moto-
ren nebeneinander in entsprechend vorgegebenen
Rastern dargestellt werden. Die Skalierung erfolgt
pro Meßstelle in der jeweils benutzten physikali-
schen Einheit.

Mögliche Bedieneingriffe werden in der Softkey-
zeile angeboten bzw. erfolgen direkt aus dem Fa-
ceplate heraus.

Die Detaildarstellung zeigt eine einzelne Automati-
sierungsfunktion mit allen Parametern. Diese Pa-
rameter können bei Zugriffsberechtigung im lau-
fenden Betrieb verändert werden.

Bei Regler-Bildern wird auf der linken Seite der
Detailtrend dargestellt, um die Regler-Optimierung
zu unterstützen. Dieser Detailtrend ist unabhängig
vom konfigurierten historischen Trend.
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Steuerungs-Darstellungen

In der Rezepturdarstellung wird die Struktur
der Rezeptur, d.h. der Aufbau aus sequentiell und
parallel verknüpften Teilrezepturen, dargestellt.
Zusätzlich werden am linken Bildrand Informatio-
nen über die Rezeptur, wie Chargen-Nr., Pro-
duktname, Start und Laufzeit sowie Betriebsart
und Status mitgeteilt 
Die gerade aktiven Teilrezepturen werden mit Zu-
satzinformationen, wie Name der verwendeten
Prozeßeinheit, Betriebsart, Status, Laufzeit der
Teilrezeptu(en) in grüner Farbe hervorgehoben
dargestellt.

In der Teilrezepturdarstellung wird Aufbau der
Teitrezeptur aus sequentiell und parallel ver-
knüpften Phasen dargestellt. Eine Bedienung ist
ebenfalls, wie bei der Rezeptur, über die virtuelle
Tastatur möglich.

Die Phasendarstellung zeigt graphisch den Auf-
bau der Phase aus Schritten, wobei der gerade
aktive Schritt grün hervorgehoben wird.

In der Schrittdarstellung werden die zu einem
Schritt gehörenden Aktionen und Transitionen
(Fortschaltbedingungen) dargestellt. Die Transi-
tionen beschreiben die Übergangsbedingungen in
die angegebenen nachfolgenden Schritte. Erfüllte
Bedingungen werden grün dargestellt.
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Trenderfassung und -Darstellung

Die Trendfunktionen des Prozeßleitsystems PLS
80E erlauben die Aufzeichnung, Darstellung und
Archivierung von analogen und binären Prozeß-
größen.

Sie umfassen die herkömmliche Schreiberfunktion,
bieten jedoch darüber hinaus:

� flexible Kurvendarstellung durch Lupenfunkti-
on für Zeit- und Signalbereich

� Auswertung der Trendkurven mit Zeitlineal
und der Funktion Fluten

� temporäres Hinzufügen einer anderen Kurve
für Vergleichszwecke

Zur Dokumentation können Trendkurvendarstel-
lungen von einem Farbdrucker farbig auf Papier
oder Folie ausgegeben werden.

Die Trendfunktionen zeichnen sich besonders aus
durch:

� eine Erfassungskapazität von 768 Prozeßva-
riablen je Realtimeserver

� ein von 4s bis 64s konfigurierbares Erfas-
sungszeitraster

� eine wählbare Archivierungszeit von 1 h bis
99 Tage für jede Kurve

� gleichzeitige Darstellung von bis zu 6 Kurven

� eine Lupenfunktion sowohl für die Zeit- als
auch für die Amplitudenachse

� Linealfunktion mit numerischer Ausgabe der
Kurvenwerte in physikalischen Einheiten zu
jedem Zeitpunkt

� Trenddatenarchivierung auf Band oder mit-
tels PLS80E-Office auf CD-ROM.
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Prozeß- und Systemmeldungen

Treten im Prozeß oder Leitsystem besondere Zu-
stände auf, so macht das System darauf visuell
und akustisch aufmerksam.

Durch einblendbare Fenster erhält der Bediener
zusätzliche Informationen. Insbesonders handelt
es sich hierbei um Fenster mit:

� Prozeßmeldungen (Alarme) mit konfigurierba-
ren Prioritäten und Meldetexten

� Systemmeldungen einschließlich Klartext-
ausgabe des erkannten Fehlverhaltens

� Systemhinweisen

� Bedienhinweisen

Die Fenster sind beliebig positionierbar, und es
kann innerhalb dieser Fenster geblättert werden.

Aus diesen Fenstern werden angegebene Auto-
matisierungsfunktionen und Darstellungen direkt
aufgerufen (Inscreen-Anwahl).

Alle Prozeß- und Systemmeldungen werden proto-
kolliert und, wenn gewünscht, ausgedruckt. Sie
werden in als Ringspeicher organisierten Dateien
mit jeweils 1000 Einträgen archiviert.

Mit Hilfe der Diagnosefunktion können Kombina-
tionen von Prozeßmeldungen mittels eines Exper-
tensystems ausgewertet und Rückschlüsse auf die
Ursache im Prozeß gezogen werden.
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Protokollfunktionen

Neben den bereits erwähnten Prozeß- und Sy-
stemmeldungsprotokollen können auch Bedie-
nereingriffe protokolliert und archiviert werden.
Damit wird eine lückenlose Analyse des Anlagen-
verhaltens unterstützt

Alle Protokolle werden von den Realtimeservern
erstellt und auf ihrer Festplatte gespeichert. Diese
Protokolle können als Laufprotokolle auf dem
Drucker ausgegeben werden.
PLS80E-Office erfasst diese Protokolle und stellt
sie zur Weiterverarbeitung und Langzeitarchivie-
rung dem unternehmensweiten Netzwerk zur
Verfügung.

Bei der Rezepturfahrweise wird für jede laufende
Charge ein Chargenprotokoll erstellt.
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Betriebsdatenerfassung

Für die Betriebsdatenerfassung bieten die Realti-
meserver Zugriffs-Software (API). Damit ist es am
Leitebenenbus gekoppelten Rechnern möglich,
Informationen aus dem Leitsystem zu lesen und in
Anwendungsprogrammen zu verarbeiten.

Als fertige Applikation für die Weiterverarbeitung
in Microsoft-Programmen wie WORD, EXCEL etc.
wird das Anwendungsprogramm PLS80E-Office
angeboten. Dieses ist auf einem PC mit dem Be-
triebssystem WINDOWS lauffähig.

PLS 80E Office

Das Programmpaket PLS 80E Office ermöglicht,
Daten wie z.B. Chargenprotokolle, Laufprotokolle,
Trenddaten und Rezepturdaten zwischen der PLS
80E Leitebene und Microsoft Office Programmen
auszutauschen. Dazu wird auf einer WINDOWS-
Workstation PLS 80E Office installiert. Die
WINDOWS-Workstation ist an den Leitebenenbus
(LAN) angeschlossen. Die Kommunikation über
den Leitebenen-Bus erfolgt mit dem Standard-
protokoll TCP/IP.Auf den Leitstationen bzw. Real-
timeservern liefert ein API-Server die von PLS 80E
Office angeforderten Daten.

Diese Daten werden in ACCESS-Datenbanken ab-
gelegt und können über eine zweite LAN-
Schnittstelle im werksweiten Netzwerk weiterver-
arbeitet werden.

Leistungsfähige Funktionen wie Parametersatz-
Verwalter verwalten Parametersätze, aktivieren
Rezepturen und legen nach Ende einer Charge ei-
ne Chargendatenbank an, die alle relevanten Pro-
zeß- und Trenddaten dieser Charge enthalten.

Nähere Informationen sind in der Produktspezifikation PSS ESY6330 A-(de) enthalten.
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Die Automatisierungsfunktionen

In PLS 80E sind alle notwendigen Funktionen zur
Automatisierung von kontinuierlichen und von
diskontinuierlichen Prozessen (Batchprozessen)
vorhanden.
Diese werden von den Rechnermodulen in den
Funktionseinheiten FE-MSR ausgeführt.

Entsprechend nebenstehender Darstellung wird
unterschieden zwischen:

� Teilrezeptursteuerung (TRZ)

� Automatisierungsblock (A-BL)

� EA-Block (EA-BL)

EA-Block

Der EA-Block ist das Signalabbild seines Ein-/
Ausgangs-Moduls. Jedem Ein-/ Ausgangs-Modul
ist ein EA-Block zugeordnet. Jedes Einzelsignal ist
eine PLT-Stelle und wird unter einem Namen im
Leitsystem verwaltet.
EA-Blöcke von Eingangs-Modulen lesen deren Si-
gnale aus, führen eine Vorverarbeitung durch
(Radizierung, Skalierung, Invertierung) und stellen
diese Signale den Automatisierungsblöcken und
Teilrezepturen zur Weiterverarbeitung zur Verfü-
gung.
EA-Blöcke von Ausgangs-Modulen holen entspre-
chend der Signalverknüpfungen Ergebnisse der
Automatisierungsblöcke und schreiben diese nach
Skalierung bzw. Invertierung zu den Modulen.

Somit stellen die EA-Blöcke die Signalverbindung
zwischen der Hardware für Prozeßsignale und den
anderen Automatisierungsfunktionen her.

Automatisierungsblock

Zur Automatisierung der Einzelsteuerebene nutzen
die Rechnermodule in den Funktionseinheiten die
Automatisierungsblöcke. Das Funktions-Angebot
umfasst:

� Standard Blocktypen

� Frei konfigurierbare Blocktypen

� Blocktyp Ablaufsteuerung
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Standard Blocktypen

Für die Bearbeitung von MSR- Standardfunktionen
stellt PLS 80E eine Vielfalt von vorkonfektionierten
Standard-Blocktypen zur Verfügung. Diese sind in
Festwertspeichern auf den Rechnermodulen hin-
terlegt und bieten durch ihre Bibliotheksstruktur
dem Anwender weitgehende Variationsmöglich-
keiten.

Durch Konfigurieren werden die Teilfunktionen
aus den zugehörigen Bibliotheken ausgewählt. Pa-
rameter, die im laufenden Betrieb eingestellt und
verändert werden könen, passen die Automatisie-
rungsfunktion an die jeweilige Aufgabenstellung
optimal an.

Beispiel: Blocktyp 1: Stetiger Regler
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Bei den Standard Blocktypen bietet PLS80E die Funktionen:

� Stetiger Regler
� Binärwertverarbeitung
� Dosieren
� Rechnen
� Kennlinie
� Einrichtungs-Motorsteuerung
� Zweirichtungs-Motorsteuerung
� Ventilsteuerung
� Logik
� Zeit
� Umschalten
� Anzeiger
� Auswahl
� Grundrechnen
� Zählen
� Maske
� Register

� Apparatezuteilung
� Stellen
� Standardregler
� Smith-Prädiktor
� Dreipunktregler
� Sortenverwaltung
� Multiplexer
� Meldung
� Erstwertmeldung
� Rangierung

In der Leitebene ist für jeden dieser Blocktypen
ein Faceplate hinterlegt, das die tatsächliche Kon-
figuration wiedergibt und die Bedienung in den
Darstellungen GRAFIK, GRUPPE und DETAIL un-
terstützt.

Frei konfigurierbare Blocktypen

Komplexe Automatisierungslösungen erfordern die
Verwendung vieler Standard Blocktypen.
Als Alternative bietet PLS80E dem Anwender die
Möglichkeit, mit dem Programmierwerkzeug
"Strukturierter Text" eigene Blocktypen zu erstel-
len, um diese dann mehrfach anzuwenden.
Der neue Blocktyp entsteht durch Verwendung
von Standard Funktionsbausteinen, die im Leitsy-
stem als Bibliothek enthalten sind.

Der "strukturierte Text" beschreibt, unter Anwen-
dung von Schlüsselbegriffen, in drei Sektionen:

� Ein- und Ausgänge des neuen Blocktyps
� Art und Zahl der gewünschten Funktionsbau-

steine
� Verbindung der Funktionsbausteine unterein-

ander und zu den Ein- Ausgängen des Blocks

Nach Erstellung wird der Text des neuen Blockes
compiliert; evtl. syntaktische Fehler werden ange-
geben Der Test erfolgt ausserhalb der Funktions-
einheiten. Die zugehörige Detaildarstellung wird in
einem einfachen Grafikeditor erstellt. Nach erfolg-
reichem Test wird der neue Blocktyp in einer Bi-
bliothek auf der Festplatte des Realtimeservers
hinterlegt.

Zur Verwendung in einer Funktionseinheit werden
diese Blocktypen in die jeweilige Funktionseinheit
geladen und verhalten sich danach wie die Stan-
dard-Blocktypen.
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Blocktyp Ablaufsteuerung

Auch in Konti-Anlagen werden Produktionsmittel
eingesetzt, für deren Einbindung in die Automati-
sierung sequentielle Steuerungen erforderlich sind
(z. B. Füllen, Austragen, Rückspülen bei Filter-
pressen). Hierfür bietet PLS80E den mächtigen
Blocktyp Ablaufsteuerung an, der bis zu 250 Steu-
erschritte umfassen kann. Jeder Schritt besteht
aus Aktionen (Automatisierungsbefehle) und
Transitionen (Weiterschaltbedingungen).
Die Schrittfolge wird mit wenigen, einfach zu er-
lernenden Sprachelementen erstellt und anschlie-
ßend in die Funktionseinheit geladen. Bei der Er-
stellung wird automatisch eine grafische
Darstellung generiert, die als DETAIL aufgerufen
und dann auch bedient werden kann.
Der Blocktyp Ablaufsteuerung läuft unabhängig
von der Rezeptursteuerung.

Teilrezeptursteuerung

Dieser Block wird nur bei Rezepturfahrweise be-
nötigt und reserviert Rechenkapazität für eine
Teilrezeptur. Er erhält den Namen der zu steuern-
den Prozeßeinheit.

Signalverknüpfungen, Querverkehr

Automatisierungsblöcke verwenden für die Wei-
terverarbeitung Prozeßsignale oder bei ver-
maschten Aufgaben die Ergebnisse anderer Auto-
matisierungsblöcke. Zu diesem Zweck werden
nach dem "Hol-Prinzip" die Eingänge der Blöcke
mit den EA-Blöcken der Eingangsmodule bzw. mit
den Ausgängen anderer Automatisierungsblöcke
verknüpft.

Die Verknüpfung erfolgt symbolisch über die Be-
nennung von Automatisierungsblock bzw PLT-
Stelle.

Die vorstehend beschriebene Signalverknüpfung
ist nicht auf die Hardware des Rechnermoduls be-
schränkt, sondern kann systemweit zwischen ver-
schiedenen Funktionseinheiten über den FE-Bus
ausgeführt werden (Software-Rangierung). Dies
wird als "Verknüpfungs-Querverkehr" bezeichnet.

In gleicher Weise sind die Ablaufsteuerungen in
der Lage, ihre Automatisierungsbefehle system-
weit zu anderen Funktionseinheiten zu senden
bzw die Fortschaltbedingungen systemweit abzu-
fragen ("Steuerungs-Querverkehr"). Damit ist es
möglich, daß mehrere, voneinander unabhängig
produzierende Anlagen z. B. gemeinsam genutzte
Dosiereinrichtungen im Tanklager ansteuern.
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Seite 16 und 17 entsteht aus Datei: Systemübersicht 2.pdf
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Seite 16 und 17 entsteht aus Datei: Systemübersicht 2.pdf
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Rezepturabhängige Ablaufsteuerung

Der Wunsch der Anlagenbetreiber, auf der Basis
von anlagenunabhängigen Rezepturen Produkte
auf Mehrprodukten- und Mehrstranganlagen her-
zustellen, führte zum von der NAMUR veröffentli-
chen Grundoperationen-Konzept.

Dieses Grundoperationen-Konzept ist die Grundla-
ge für die mächtige Rezeptursteuerung in PLS80E.
Sie berücksichtigt die Notwendigkeit, in Mehr-
stranganlagen beliebige Prozeßeinheiten mitein-
ander kombinieren zu können. Diese Kombinatio-
nen werden in PLS80E als "Produktwege" ver-
waltet. Entsprechend dieser Produktwege läuft
jede Rezeptur in der Automatisierungsebene ver-
teilt über mehrere Funktionseinheiten ab. Der Ab-
lauf mehrerer Rezepturen auf verschiedenen Pro-
duktwegen wird von PLS80E unterstützt und
überwacht.

Jeder Grundrezeptur können Parametersätze
zugeordnet werden. In diesen werden unter-
schiedliche Produkteigenschaften und / oder An-
satzmengen hinterlegt.

Für die Organisation der Rezepturen und die
Überwachung ihrer Abläufe ist ein Realtimeserver
zuständig, der als "Rezepturmaster" konfigu-
riert ist. Er erstellt auch für jede ausgeführte
Charge ein Chargenprotokoll. Für erhöhte Ver-
fügbarkeit kann ein zweiter Realtimeserver als
"Ersatzrezepturmaster" konfiguriert werden.
Dieser fragt ständig über den PLS80E-Bus den
aktuellen Zustand der laufenden und wartenden
Rezepturen sowie der Chargenprotokolle und Pa-
rametersätze beim Rezepturmaster ab. Damit ist
er in der Lage, bei einem evtl. Ausfall des Rezep-
turmasters seine Funktionen nahtlos zu überneh-
men.

Die für die Rezepturfahrweise notwendigen Ele-
mente werden konfiguriert und in den Datenban-
ken der Realtimeserver hinterlegt:

� Grundoperation ist ein Name für einen ver-
fahrenstechnischen Vorgang. Sie erhält zu-
sätzlich Parameternamen als Platzhalter für
Rezeptur-Parameter.

� Grundteilrezeptur ist die Beschreibung ei-
nes verfahrenstechnischen Ablaufs unter aus-
schließlicher Verwendung der Grundoperati-
onsnamen. Dieser Ablauf kann auch parallele
und / oder alternative Vorgänge enthalten.
Der so festgelegte Umfang ist für die spätere
Abarbeitung auf einer Prozeßeinheit vorgese-
hen.

� Grundrezeptur ist die vollständige Beschrei-
bung der Herstellung eines Produktes unter
ausschließlicher Verwendung von Grundteilre-
zepturnamen. Dieser Ablauf kann auch paral-
lele und / oder alternative Abläufe enthalten.
Der so festgelegte Umfang ist für die spätere
Abarbeitung auf einem Produktweg vorgese-
hen.

� Parametersatz enthält Werte für die in den
Grundoperationen reservierten Parameterna-
men. Diese Werte sind bei der Ausführung der
Rezeptur wirksam. Ein Parametersatz ist einer
Grundrezeptur zugeordnet; jeder Grundre-
zeptur können mehrere Parametersätze zuge-
ordnet werden.

� Produktweg ist die Beschreibung, welche in
der Grundrezeptur aufgeführte Grundteilre-
zeptur auf welcher Prozeßeinheit abgearbeitet
werden soll. Der Produktweg ist somit formal
das Bindeglied zwischen der anlagenunab-
hängigen Grundrezeptur und der real existie-
renden Produktionseinrichtung.
Ein Produktweg ist einer Grundrezeptur zuge-
ordnet; jeder Grundrezeptur können mehrere
Produktwege zugeordnet werden.

� Phase ist das steuerungstechnische Abbild
der gleichnamigen Grundoperation für eine
Prozeßeinheit. Sie beschreibt den sequentiel-
len Steuerungsablauf des verfahrenstechni-
schen Vorgangs unter Nutzung der Automati-
sierungsblöcke und PLT-Stellen dieser
Prozeßeinheit. Für jede Prozeßeinheit wird für
dieselbe Grundoperation eine eigene Phase
erstellt, da jeweils andere Automatisierungs-
blöcke und PLT-Stellen angesprochen werden.
Phasen enthalten Schritte. deren Abfolge mit
denselben Sprachelementen erstellt werden
wie beim Blocktyp Ablaufsteuerung (ein-
schließlich der automatischen Generierung der
graphischen Darstellung).

Um aus den Elementen eine ablauffähige Steuer-
rezeptur zu erhalten, wird diese aktiviert:
Unter dem Verwaltungsbegriff Chargennummer
wird eine Grundrezeptur ausgewählt und dieser
dann ein Parametersatz sowie ein Produktweg zu-
gewiesen. Die hierdurch entstandene Steuerre-
zeptur enthält Teilrezepturen und Phasen wie in
der Grundrezeptur vorgegeben. Nach Aufruf und
Start der Chargennummer werden die Teilrezeptu-
ren in die jeweiligen Funktionseinheiten geladen
und deren Ablauf vom Rezepturmaster überwacht.
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Konfigurierung der Systemfunktionen

Die gesamte anwenderspezifische Konfigurierung,
Parametrierung und Rückdokumentation wird auf
dem Realtimeserver RTS mittels Dialogfunktionen
durchgeführt.
Durch eine Zugangsberechtigung (Passwort) wird
Schutz vor unbefugtem Ändern oder Zerstören
von vorhandenen Systemdaten erreicht.

Änderungen und Erweiterungen sind bei laufen-
dem Betrieb möglich. Die Dialogfunktionen bieten
Bildschirmmasken zum Eintrag der gewünschten
Funktionen an:

� Systemstruktur
Bekanntgabe der eingesetzten Funktions- und
Redundanzeinheiten mit Namen und
Busadressen.
Belegung der Funktionseinheiten mit Ein- /
Ausgangsmodulen und Automatisierungsfunk-
tionen.
Erstellung frei konfigurierbarer Blocktypen.

� Blockfunktionen
Detaillierte Funktionszuweisung für die einzel-
nen Standard Automatisierungsblöcke und
Blocktyp Ablaufsteuerung.
Belegung der EA-Blöcke mit PLT-Stellen.

� Steuerung
Erstellung aller Elemente für die Rezeptur-
fahrweise.

� Darstellungen
Zusammenstellung der Bediengruppen.
Festlegung der aufzuzeichnenden Trends.
Zusammenstellung der Kurvengruppen.

� Leitebene
Zuweisung von Zusatzfunktionen für die Real-
timeserver (z.B. Rezepturmaster, Uhrmaster).
Konfiguration von Protokolldrucker und Hu-
penquittierung.
Konfiguration des Leitebenenbus.

� Systemdienste
Datensicherung und Testprogramme

Jede Eingabe wird sofort auf Plausibilität geprüft.
Ist sie syntaktisch korrekt, wird sie in die Daten-
bank übernommen, andernfalls wird die Eingabe
zurückgewiesen.

Die Systemsoftware der Realtimeserver wird auf
Festplatte mitgeliefert. Damit sind alle zur Lösung
der Automatisierungsaufgaben erforderlichen Pro-
gramme verfügbar. Die Datenbank mit den an-
wenderspezifischen Eingaben wird auf die gleiche
Festplatte gespeichert.

Die anwenderbezogene Dateneingabe setzt keine
Programmierkenntnisse voraus. Dem Anwender
und Anlagenplaner wird mit den Realtimeservern
die Möglichkeit gegeben, Planungsdaten dialog-
geführt in Konfigurierdaten des PLS80E-Systems
umzusetzen. Sind aus der Detailplanung noch
nicht alle Parameter bekannt, können diese Ein-
gaben zunächst unterbleiben, sie werden vom Sy-
stem durch zweckentsprechende Grundeintragun-
gen ersetzt

FoxCAE

FocCAE ist ein Planungswerkzeug zur Erstellung
von PLS80E Automatisierungsdaten. Es wird auf
einem PC mit WINDOWS installiert.

Bei der Vorwärtsplanung werden typische Loops
grafisch erstellt und für verschiedene Automatisie-
rungsaufgaben Default-Parametersätze ausgefüllt.
Nach Einlesen der Messstellenliste (aus EXCEL
oder Datenbank) werden diese den Typicals zuge-
ordnet und somit PLS80E-Konfigurierungs-
Datensätze erstellt. Diese werden nach Konvertie-
rung in die Realtimeserver eingelesen.

Für die Rückdokumentation "as built" werden die
Daten aus dem Realtimeserver zurückgelesen und
grafisch ausgedruckt.
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Die Systemkomponenten

Leitebene

Bei der für die Leitebenenkomponenten einge-
setzten Hardware handelt es sich um Standard
Hardwarekomponenten die zu den Betriebssyste-
men RMX® und Solaris®  kompatibel sind. Die
grundsätzliche Struktur der Leitebene zeigt die
nebenstehende Grafik.

Die Komponenten, die heute geliefert werden,
sind Realtimeserver RTS und Leitworkstation LWS.
Die anderen dargestellten Leitstationen der Typen
LS120, LS120V, LS130 und LS520 sind zwar noch
im Einsatz,werden aber nicht mehr geliefert..

Realtimeserver RTS

Die Hardware basiert derzeit auf DELL-Rechnern
mit INTEL - CPU. Sie ist ausgestattet mit Floppy-
Disk Laufwerk, zwei Festplatten und einem Band-
laufwerk zur Datensicherung. Zusätzlich ist das
Systemmodul KSL25 eingebaut für den Anschluß
an den redundanten PLS80E-Bus. Die Verbindung
zum Leitebenenbus erfolgt über den integrierten
LAN-Controller. Am RTS sind Tastatur und Monitor
angeschlossen, um Konfigurierungen und System-
dienste durchführen zu können.

Im Automatisierungs-Modus führt der RTS alle zy-
klischen Funktionen aus, die aufgrund der anwen-
dungstechnischen Konfigurierung auszuführen
sind. Diese Funktionen werden nach Einschalten in
den Automatisierungsmodus automatisch gestar-
tet:

� zyklische Abfrage der Prozeßalarme aus allen
ihm bekannten Funktionseinheiten

� zyklische Abfrage der Systemmeldungen aus
allen ihm bekannten Funktionseinheiten

� Erstellung der zugeordneten Lauf- und Archiv-
protokolle

� zyklische Trenderfassung der konfigurierten
Signale mit Archivierung auf Festplatte

� Lesen und Übertragen der von den LWS an-
geforderten Prozeßdaten für die Visualisierung

� Übertragung der Bedienbefehle von den LWS
an die jeweilige Funktionseinheit

� Erstellung des Bedien-Eingriffsprotokolls

� Automatische Erkennung, ob der Datenaus-
tausch mit der primären oder, im Fehlerfall,
mit der zugeordneten redundanten Funktions-
einheit erfolgen muß

� Übergabe der von PLS80E-Office angeforder-
ten Informationen

� Erstellung der zugehörigen Chargenprotokolle,
wenn RTS Rezepturmaster ist

� Automatische Übernahme der Rezepturma-
ster-Funktion im Fehlerfall, wenn RTS Rezep-
tur-Ersatzmaster ist.

Zusätzlich zu den automatisierungstechnischen
Funktionen können folgende Konfigurierungen
erfolgen:

� RTS ist Verwalter am Leitebenen-Bus

� RTS ist Uhrmaster für alle am selben PLS80E-
Bus angeschlossenen Realtimeserver und
Funktionseinheiten (bei Einsatz Funkuhr mit
amtlicher Zeit)

� RTS ist Konfigurierungsmaster (nur bei „Cli-
ent-Server“ Datenbank).
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� Ein gleichzeitiges Konfigurieren der Automati-
sierungs-Funktionen an mehreren RTS ist
möglich und bei großen Projekten vorteilhaft.

� RTS ist Automatisierungsmaster (nur bei „Cli-
ent-Server“ Datenbank).

� Je Anwendung wird eine RTS als Automatisie-
rungs-Master deklariert, die anderen RTS, die
diesem Master als Slaves zugeordnet sind,
aktualisieren ihre Automatisierungs-Parameter
nach dem Hochfahren in den Automatisie-
rungs-Modus.

� Eine On-Line Parametrierung der Automatisie-
rungs-Funktionen kann sowohl über den Au-
tomatisierungs-Master als auch über die Au-
tomatisierungs-Slaves erfolgen.

� RTS quittiert auch die Hupensteuerung ande-
rer RTS. Hierzu wird bei jeder RTS die
Busadresse(n) der anderen RTS(en) eingetra-
gen, deren Hupensteuerung gleichzeitig quit-
tiert werden sollen. Die Quittungs-Information
wird über den PLS80E-Bus übertragen.

� RTS ist bei Rezeptur-Fahrweise entweder:
Rezeptur-Master oder
Rezeptur-Ersatzmaster oder
Rezeptur-Slave

Leitworkstation LWS

Die Hardware basiert derzeit auf DELL-Rechnern
mit INTEL - CPU. Sie ist ausgestattet mit Floppy-
Disk Laufwerk, einer Festplatte und einem CD-
Laufwerk. Die Verbindung zum Leitebenenbus er-
folgt über den integrierten LAN-Controller. An der
LWS sind Tastatur, Maus und hochauflösender
Monitor angeschlossen zur Darstellung und Bedie-
nung des Prozesses.

Im Automatisierungs-Modus des RTS hat die LWS
Datenverbindung zum RTS als Arbeitsplatz 1, 2
oder 3. Ohne Zutun des Bedieners erhält die LWS
vom RTS ständig folgende Daten zur Darstellung:

� Status der Meldungsverarbeitung, Anzeige in
Ereignis-Zeile

� Status der Systemmeldungen, Anzeige in Er-
eignis-Zeile

� Status der Rezeptursteuerung, Anzeige in Er-
eignis-Zeile

� Systemhinweis wenn z. B. Drucker Off-Line
ist, Anzeige in Ereignis-Zeile

� Status bei Datensicherung, Anzeige in Ereig-
nis-Zeile

� Datum und Uhrzeit, Anzeige in Ereignis-Zeile

� zyklisch aktuelle Prozeßdaten für die zuletzt
angewählte Prozeßdarstellung

Bei Aktionen des Bedieners wird:

� das gewünschte Prozeßbild (Graphik, Trend,
Gruppe, Detail, Rezeptur) aufgeschaltet und
die aktuellen Prozeßwerte eingeblendet

� der eingegebene Bedienbefehl über den RTS
an die entsprechende Funktionseinheit ge-
schickt

� das gewünschte Fenster (Alarm, Meldung,
Hinweis, Steuerung) geöffnet und die aktuel-
len Informationen aus dem RTS hierin darge-
stellt

� Alarme und Hupe(n) der RTS quittiert

� das ausgewählte Protokoll aus dem RTS gele-
sen und dargestellt, bei Bedarf ausgedruckt

� die ausgewählte Dialogfunktion ausgeführt,
sofern hierfür die Berechtigung vorhanden ist
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Bussysteme

Leitebenen-Bus

Der Leitebenenbus (LE-Bus) dient zum Datenaus-
tausch zwischen PLS80E-Office und den Realtime-
servern sowie zwischen den Leitworkstation und
Realtimeservern. Er kann auch zum Verteilen der
Anwenderdaten zwischen den RTS'n bzw. der
Grafikdaten zwischen den LWS'n genutzt werden.
Er ist als LAN (Local Area Network) ausgeführt
und basiert auf dem Standard IEEE 802.3.

System-Bus

Der System-Bus verbindet Prozeßleitebene und
Funktionsebene. Entsprechend den Gegebenhei-
ten der zu automatisierenden Anlage können un-
terschiedliche Topologien aufgebaut werden. An
den System-Bus können 253 Funktionseinheiten
und 24 Realtimeserver angeschlossen werden.

FE-Bus

Über den Funktionsebenenbus (FE-Bus) wird der
Datenquerverkehr zwischen mehreren Funktions-
einheiten abgewickelt. Bei kleineren zu automati-
sierenden Anlagen oder bei einem ersten Einstieg
in die Automatisierung mit PLS 80E besteht die
Möglichkeit, den Funktionsebenenbus auch als
Kommunikationsverbindung zwischen Funktions-
einheiten FE und Realtimeservern RTS einzuset-
zen. An einen solchen FE-Bus können 4 Realtime-
server und 30 Funktionseinheiten angeschlossen
werden.

System-Bus und FE-Bus sind grundsätzlich redun-
dant ausgeführt und arbeiten nach dem Token-
Passing Zuteilungsverfahren. Beide Busleitungen
werden von jedem angeschlossenen Teilnehmer
wechselweise benutzt, sodaß ein evtl. Ausfall so-
fort erkannt wird. Die Datenübertragung ist feh-
lertolerant, d.h. wenn ein Telegramm fehlerhaft
übertragen werden sollte, wird dieses wiederholt.
Bei Verwendung von Sternkopplern und Lichtwel-
lenleitern kann die Länge bis 4.500 m betragen.
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Funktionseinheiten

In den Funktionseinheiten für Messen, Steuern,
Regeln FE-MSR werden alle Automatisierungs-
funktionen durchgeführt.

Eine FE-MSR besteht aus Rechnereinheit und
EA-Modulen. Zur Durchführung der Steuer- und
Regelfunktionen sind die Rechnermodule CM23
und CM24 bestückbar. Zur selbständigen Abwick-
lung des Datenverkehrs dienen die Kommunikati-
onsmodule KS21 und KS22.

Alle CM- und KS-Module sind über den Baugrup-
penträger-Bus (BGT-Bus) miteinander verbunden
und bilden zusammen die Rechnereinheit.
Der Rechenzyklus des CM23 beträgt 375 ms, der
des CM24 beträgt 75 ms

Die E/A-Module sind mit den Rechnermodulen
über den primären E/A-Bus verbunden. Der red-
undante E/A-Bus dient für den Zugriff der Redun-
danzeinheit.

Zusätzlich zu den E/A-Modulen für die analogen
und binären Standardsignale gibt es die Module
für Dosieren, Schrittregelung, Erstwertmeldung
und serielle Ankopplung von Subsystemen.
Alle E/A-Module sind vielkanalig ausgeführt und
bieten somit eine hohe Packungsdichte.
Jedes E/A-Modul kann redundant eingesetzt wer-
den.

Die Baugruppenträger für Funktionseinheiten
BGT-FE bieten 17 resp. 12 Steckplätze für E/A-
Module; hierin können die E/A-Module in beliebi-
ger Kombination eingesteckt werden.
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Der Systemschrank mit Spannungsversorgung

Der PLS80E - Systemschrank nimmt vier Bau-
gruppenträger BGT-FE und deren Spannungsver-
sorgung auf. Die Spannungsversorgung ist im
unteren Teil des Schrankes untergebracht, dar-
über befinden sich die BGT-FE. Spannungsversor-
gung und BGT-FE werden von separaten Lüf-
tereinschüben belüftet.

Die Zuführung der Prozeßsignale erfolgt über vor-
konfektionierte Kabel auf die Rückwand der BGT-
FE.

Zur Spannungsversorgung der PLS80E - Sy-
stemschränke wird ein neuartiges Versorgungs-
konzept eingesetzt. Es ist gekennzeichnet durch:

� ein wählbares Redundanzverhältnis

� anpaßbaren Leistungsbedarf je nach Ausbau
des Systemschrankes durch modularen Auf-
bau

� Überwachung des gesamten Schrankes mit
intelligentem Uberwachungsmodul FH21

� hohe Leistungsdichte

� übersichtlichen Aufbau

Der Versorgungsteil des Systemschrankes kann
sechs Versorgungsmodule VM zur Spannungsver-
sorgung der BGT-FE aufnehmen. Alle Versor-
gungsmodule speisen auf eine gemeinsame
Stromverteilung ein, von denen aus die Baugrup-
penträger versorgt werden. Eine Stromregelung
sorgt für gleiche Belastung der Versorgungsmo-
dule.

Das Schranküberwachungsmodul FH21 überwacht
die gesamte Versorgung und die Lüftung im Sy-
stemschrank. Es kann auch redundant eingesetzt
werden.

Die Energieeinspeisung kann über zwei unabhän-
gige Netze erfolgen. Bei Ausfall des Primärnetzes
übernimmt das Redundanznetz die Speisung der
Versorgungsmodule. Die zweite Einspeisung kann
auch durch eine schrankinterne Pufferbatterie er-
folgen. Diese wird aus dem Primärnetz ständig
geladen (Erhaltungsladung).
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Redundanzkonzept

PLS80E bietet höchste Verfügbarkeit durch ein
ausgewogenes, projektierbares Redundanzkon-
zept bei allen Komponenten und Funktionen:

� Leitebene

� Funktionseinheiten

� Bussysteme

� Rezepturfahrweise

Umfangreiche zyklische Selbsttests überprüfen die
einzelnen Komponenten, melden Unregelmäßig-
keiten und schalten nötigenfalls auf redundante
Komponenten um. Fehlermeldungen werden im
Klartext ausgegeben.

Defekte Komponenten werden vom System ge-
meldet und können im laufenden Betrieb ohne
Abschalten der Versorgungsspannung ausge-
tauscht werden.

Leitebene

Durch den Einsatz mehrerer Realtimeserver und
Leitworkstation kann bei Ausfall einer dieser Sta-
tionen die komplette Prozeßführung über die an-
deren Station weitergeführt werden. Alle aktuellen
Daten der ausgefallenen Station sind auch auf den
redundanten Stationen verfügbar.

Funktionseinheiten

In der Funktionsebene besteht die Möglichkeit, die
Verfügbarkeit der Funktionseinheiten durch Red-
undanz noch weiter zu erhöhen. Die in Rech-
nereinheiten zusammengefaßten Rechnermodule
der FE-MSR können je nach Anforderung an die
Verfügbarkeit mit 1:1 - bis zu 1:4-Redundanz be-
trieben werden Dafür steht die Redundanz -
Rechnereinheit zur Verfügung. Alle. Konfigurie-
rungsdaten der Primäreinheiten sind auch in der
Redundanzeinheit abgelegt. Prozeß- und Zu-
standsdaten werden bei jedem Bearbeitungszyklus
in die Redundanzeinheit übertragen. Fällt eines
der Module einer primären Rechnereinheit aus,
übernimmt die Redundanz-Rechnereinheit die
Funktionen der Primäreinheit stoßfrei.

E/A-Module der FE-MSR können redundant oder
nicht redundant bestückt werden, unabhängig da-
von, ob eine redundante Rechnereinheit vorhan-
den ist,. Die Prozeßsignale sind auf der Rückwand
des Baugruppenträgers aufgelegt und werden
parallel den Primär- und Redundanz-E/A-Modulen
zugeführt.

Bussysteme

E/A-Bus, FE-Bus und Systembus sind grundsätz-
lich redundant ausgelegt.

Rezepturfahrweise

Die Redundanz der Rezeptursteuerung wird durch
das Vorhandensein von mindestens zwei Realti-
meservern sichergestellt. Ein RTS wird als Rezep-
turmaster (RM) und ein anderer als Ersatz-
Rezepturmaster (ERM) konfiguriert. Alle anderen
RTS'n werden als Slave konfiguriert und sind so-
mit zusätzliche Stationen zur Daratellung und Be-
dienung der Rezepturabläufe.
Der ERM fragt ständig über den PLS80E-Bus den
aktuellen Zustand der laufenden und wartenden
Rezepturen sowie der Chargenprotokolle und Pa-
rametersätze beim Rezepturmaster ab. Damit ist
er in der Lage, bei einem evtl. Ausfall des Rezep-
turmasters seine Funktionen nahtlos zu überneh-
men.
Bei Wiederkehr des RM aktualisiert sich dieser
beim ERM, übernimmt die Funktion des RM und
schaltet den ERM zurück.
Bei Ausfall und bei Wiederkehr wird ein System-
hinweis ausgegeben.

Der Ablauf der Rezepturen in den Funktionsein-
heiten wird durch die Übernahme-Vorgänge nicht
beeinträchtigt.
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E/A

Schnitt-
stelle

Profibus

FE- Bus Systembus

CPU

Weiterentwicklungen

Kommunikationseinheit KSL25

Die Entwicklung am PC-Markt führte dazu, daß
Rechner nur noch mit PCI-Bus Steckplätzen ange-
boten werden. Daher mußte eine neue Kommuni-
kationseinheit KSL25 (Anbindung des RTS an den
PLS80E Bus) entwickelt werden Die neue KSL25
unterstützt die Funktionalität der KSL21 zu 100%.

Computer-Modul CX21

Die nebenstehende Skizze zeigt die in Entwicklung
befindendliche CX21, die in zukünftigen Systemen
eingesetzt werden wird. Sie enthält die Funktiona-
lität von:

� KS22 (Anbindung an den Systembus)

� KS21 (Anbindung an den FE-Bus)

� CM23 (Computermodul)

Dazu kommt ein erweitertes, lizenzabhängiges
Mengengerüst von 2000 Automatisierungs Block-
einheiten sowie eine Profibusschnittstelle.

Lizenzmodell

� 500 A BE - bis zu 4 x 500 A-BE

� Systembus

� Profibus

� Teilnehmerzahl 64 (128)

� Typenmodell

Zur Erreichung höchster Verfügbarkeit kann die CX21 redundant eingesetzt werden (1:1-Redundanz).

Die denCX21 zugewiesenen E/A-Module werden von der primären CX21 über den primären EA-Bus bearbei-
tet, die redundante CX21 spricht die E/A-Module über den redundanten EA-Bus an.
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Anhang

Technische Daten (Basis: Datenbankvariante 2 und Computermodul CM23).

Betriebssysteme

� RTS � Echtzeit-/Multitasking-Betriessystem RMX 3

� LWS � Sun Solaris

Mengengerüst und Funktionalität

� Adressierbare Funktionsein-
heiten

� 32

� Automatisierungsblöcke � 5.000 pro Datenbank

� PLT-Stellen � 16.000 pro Datenbank

� Grundrezepturen � Max. 500 pro Datenbank
die max. 1.000 Grundteilrezepturen beinhalten können

� Grundteilrezepturen � Max. 2.000 pro Datenbank
die max. 20.000 Grundoperationen beinhalten können.

� Max. 3 parallele Grundoperationen pro Grundteilrezeptur
max. 20 Grundteilrezepturen pro Grundrezeptur

� Grundoperationen � Max. 1.500 verschiedene
die max. 4.000 Grundoperationsparameter beinhalten können.
Max 50 Grundoperationen pro Grundteilrezeptur

� Grundoperationsparameter � Max 32 pro Grundoperation

� Apparateparameter � Max. 16 pro Grundoperation

� Rezepturen � Max. 50 pro Datenbank

� Produkte � Max. 200 pro Datenbank

� Rezepturen
(gleichzeitig laufend)

� Max. 32 pro Datenbank (1 Strang, Typ 51)

� Teilrezepturen
(gleichzeitig laufend)

� Max. 30 pro Datenbank

� Phasen � Max. 1.500 verschiedene pro Datenbank, mit
max. 15.000 Register, Merker, Timer

� Schritte � Speicherplatz für alle Schritte der archivierten Phasen 30 Mega-
byte

� Max. 250 pro Phase

� Aktionen � Max. 15 Aktionsanweisungen pro Schritt

� Transitionen � Max. 10 Transitionsanweisungen pro Schritt
Max. 12 Transaktionsbedingungen pro Transition
Max. 30 Transitionsbedingungen pro Schritt

� Parametersätze � Max. 1.000 pro Datenbank mit
Max. 4.000 Phasenparametersätzen
und max. 10.000 Apparatezuordnungen.

� Apparatetypen � Max. 50 pro Datenbank

� Apparatelisten � Max. 200 pro Datenbank
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� Apparateeigenschaften � Max. 32 pro Apparatetyp

� Prozesseinheiten � Max. 3 pro Computermodul CMxx

� Parallel ablaufende Phasen in
einer Teilrezeptursteuerung

� Max. 3 bei Automatisierungsblock 50
keine (1 Strang) bei Automatisierungsblock Typ 51
max. 2 bei Automatisierungsblock Typ 52

� Produktwege � Max. 1.000 pro Datenbank

� Chargenprotokolle � Max. 50 pro Leitstation (kein eigener Server notwendig)
mit max. 200 Teilrezeptureinträgen
mit max. 2.000 Phaseneinträgen
mit max. 2.500 Schritteinträgen (Komunikationseinträge)
mit max. 1.000 Phasenparametereinträgen

� Mit max. 500 Teilrezeptureinträgen pro Chargenprotokoll
mit max. 200 Phaseneinträgen pro Chargenprotokoll
mit max. 200 Schritteinträgen.

� Trendkurven � 768
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Technische Änderungen vorbehalten - Neudruck, Kopieren und Übersetzung verboten.
Produkte und Veröffentlichungen werden in der Regel hier ohne Hinweise auf vorhandene
Patente, eingetragene Gebrauchsmuster oder Warenzeichen angeführt.

Fehlende Verweise hierauf rechtfertigen nicht die Annahme, daß das Produkt oder Symbol
frei ist.

Stand: Oktober 2002

Invensys Systems GmbH

Glockenstraße 52
70376 Stuttgart

Tel.: 0711 - 502608


